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Freitag , den 5 . Iuni 1840 .

Baden .
* Karlsruhe . 102te öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 1 . Juni .

( Schluß . ) Sander vertheidigt den Kommffsionsentwurf der zweiten Kammer .

Wenn der 8 - " " Dieneredikt kontrovers sey , so sey diese Kontroverse nicht

bei den Lehrern zu entscheiden , im Strafgesetz sey über diese Frage vollständig

gehandelt ; man könne hier keine Bestimmung treffen im Widerspruch mit dem

Strafgesetz ; wollte man einen Unterschied zwischen den Lehrern und anderen

Staatsdienern treffen , so müsse auch im Strafgesetz davon die Rede seyn , dieses

aber mache keinen Unterschied . Wegen Gefängniß schlechthin , ohne Unterschied
in der Art des Vergehens zu machen , einen Lehrer zu entlassen , sey doch wohl

ganz unzulässig ; es könne leicht einer in den Fall kommen , wegen Ehrenkrän¬

kung z . B . eine Gefängnißstrafe sich zuzuziehen , ihn deshalb zu entlassen , sey
eine unverantwortliche Härte . Der Berichterstatter erklärt sich in Bezug auf

den 8 . 17 . des Dieueredikts im Allgemeinen wie Sander und findet es uner¬

heblich , ob es in Bezug auf den zweiten Punkt muß oder kann heißt ; entlasse

die Regierung nicht , wenn sie durch das Muß gebunden sey , so sey sie dafür
verantwortlich in diesem Saale ; entlasse sie nicht , wenn der Fall so sey , daß sie

es zu thu » die Pflicht habe , obgleich cs im Gesetz nur heiße : kann , so sey sie
abermals dafür verantwortlich . Kröll erklärt sich für den Entwurf der ersten
Kammer ; ebenso Staatsrath Frhr . v . Rüdt ; und Abg . Vogelmann : es müsse
durchaus hier eine klare , deutliche Bestimmung gefaßt werden , denn ein Lehrer ,
der sich eines solchen Vergehens schuldig mache , dürfe nicht in seinem Amte

belassen werden . Bekk : erst bei den folgenden Paragraphen trete die Haupt¬

streitfrage auf . In Bezug auf das kann und muß sey nur e i n praktischer

Unterschied ; beim Volksschullehrergesetz habe seine eigenthümliche Bewandtniß
mit dem Ausdruck m u ß, denn dort entlasse die Oberschulbehörde ; ihr müsse
die Pflicht dazu auferlegt werden ; hier aber entlasse der Großherzog , und

da sey wohl der Ausdruck kann geeigneter . Sander : Im Dieneredikt werde

die Entlassung der Beamten der Regierung anheim gegeben ; es mache aber

keinen Unterschied in den Verbrechen ; hier aber sey ein Unterschied gemacht und

ausgezeichnet diejenigen , wegen welcher einer die öffentliche Achtung verliere .

Das Dieneredikt gehe also weiter . Wolle die Regierung ihren Zweck erreichen ,

so müsse sie auch nach den Anträgen der Kommission handeln , die auf das Die¬

neredikt sie verweise . Dann sey noch eine weitere Bestimmung auszudenken ,
in Betreff des Vergehens , wo der Diener die öffentliche Achtung nicht verliere .

Bekk verweist auf Paragraph 5 , t . Merk findet die Beweisung auf Paragraph
17 doch bedenklich ; Arbeitshaus sey keine peinliche Strafe u . eine bestimmtere

Fassung daher nothwendig . Trefurt trägt darauf an , die Worte : »Ausser den

Fällen — statt hat " ganz zu streichen , so daß der 8 - so anfängt : die Entlassung

kann u . s. >v . Posselt ist für in u ß ; Min . Rath v . Stengel erklärt sich einver¬

standen mit dem Antrag des Berichterstatters . In Betreff der Worte kann oher

muß wird am Ende keins von beiden gewählt , sondern einfach gesetzt : tritt die

Entlassung . . . ein . 8 - 3 . ( Entwurf der 1 . Kammer 8 . 5, Nr . 1 ) zu den Grün¬

den , aus welchen nach 8 - 10 des Dieueredikts von 1819 Bcfferungövcrsuche er¬

kannt werde » können , gehört namentlich auch die Mißhandlung von Schülern .

8 - 4 . ( Entwurf der 1 . Kammer , § . 5 . 2 und 3 . ) Wenn ein Lehrer , welcher

wegen Mißhandlung von Schülern schon einen Besserungsgrad erhalten hatte ,

sich eine solche Mißhandlung abermals zu Schulden kommen läßt , oder wenn

er durch eine unsittlich - Handlung vor den Schülern oder öffentlich Aergerniß

gibt , so kann mir Ueberspringung der übrigen Befferungsversnche Androhung der

Entlassung oder statt dessen sogleich Versetzung aus eine geringere mit weniger

Gehalt verbundene Stelle erkannt werden . Die Gehaltsminderirng beträgt

jedoch nie mehr , als ei» Drittheil . Staatsrath Frhr . v . Rüdt erklärt , daß die

Regierung bei diesen 88 - an dem Entwurf der 1 . Kammer festhalten müsse .

Ministcrialrath v . Stengel setzt den Unterschied auseinander , der zwischen den

Anträgen der Regierung und denen der Kommission statt finde . Die Regierung
wolle das Recht haben , unmittelbar entlassen zu können , wo ein Lehrer durch un¬

sittliches Betragen ein öffentliches Aergerniß gegeben habe ; die Kommission
wolle 3mas Bcsseruiigsversuche ; nach Ansicht der Regierung aber sey ei» Ein -
m a l gegebenes Aergerniß schon ein hinreichendes Motiv , mit Nachdruck beim

zweiten Fall einzuschrettcn ; dreimal ein solches sich wiederholen zu lassen , gehe

nicht an , ohne das Interesse der Anstalt zu gefährden . Was die grobe Miß¬

handlung betreffe , so wolle auch hier die Kommission erst 3 Besserungsversuche

angewrndet wissen , bevor eingeschritten ; aber es sey schon genug , wenn einer

Einen Schüler taub geschlagen habe ; man brauche nicht abzuwartcn , bis es

3mal geschehen . Auch bei den Volksschullehrern sey die Bestimmung so wie in

diesem Entwurf und von Lehrern an höhcrn Schülern sey man wohl berechtigt ,

so viel Bildung und Selbstbeherrschung vorauSzusetzen , daß sie sich nicht . wieder¬

holt solche Mißhandlungen zu Schulden kommen ließen . Die Kommission habe

ferner die positio 4 in § . 5 gestrichen und die Dienergrade von 3 aus 5 erhöht .
Allein der eigenthümliche Beruf des Lehrers mache hier durchaus eine schnellere

Prozedur nothwendig , denn der Lehrerstand sey nicht so kontrollirt , nicht so be¬

obachtet , wie die übrige » Arten des Staatsdienstes ; ein unwürdiges Betragen ,
unordentlicher Lebenswandel gebe hier mehr Anstoß und wirke schädlicher durch
das Beispiel , als in andern Verhältnissen , müsse daher auch früher unschädlich
gemacht werden . Selten seyen die Fälle , wo ein Diener 5 Dienergrade durch¬

wache ; das Verfahren sey zu weitläuftig ; selbst die Kommission im Jahre 1835

habe 3 Dienergrade für hinreichend gehalten . Sander : Ucber einen Punkt ,
die Nr . l . § . 5 . der ersten Kammer hat sich die Regierungskommission nicht er¬
klärt , nämlich über die äwöchentliche Gefängnißstrafe ohne allen Unterschied der

Verschuldung ; ob ferner ein Lehrer entlaßbar sey, selbst wenn er nur zu Einem

Tag Gefängniß verurtheilt worden . Es sey ferner eine ungeheure Härte mit
den Versetzungen in cieteriori verbunden ; einmal nämlich verliere der dazu Vcr -

urtheilte an seinem Einkommen und zweitens werde ihm eine wahre geistige
Tortur aufgelegt , wen » man ihn von einer Stelle , wo er den Tazitus erklärt

habe , vielleicht auf eine versetze , wo er konjugiren und dekliniren lehren müsse .
Ueberhaupt erkenne er nicht an , daß man in allen Punkten die Lehrer anders
als die andern Staatsdiener behandeln müsse . Der Redner geht sodann über

zu der Nr . 2 des 8 - 5 und vertheidigt den Kommissionsantrag gegen den stren¬
geren der Regierung , bei der Unbestimmtheit des Begriffs : öffentliches Aerger -

niß geben , müsse man vorsichtig verfahren und dem subjektiven Ermessen der ur -

theilenden Behörde nicht zu viel anheim geben , denn es sey ein verschiedener

Fall , ob eine Administrativstelle oder der Richter die Entlassung ausznsprechen
habe . Die Kommission verkenne übrigens die Schwere des hier in Frage stehen¬
den Verbrechens nicht , und habe ihn deshalb auch strenger gestraft , als das
Dienercdikt mit dem gleichen Verbrechen bei andern Staatsdienern thue . Der

Regierungsentwurf wolle ferner , daß bei grober Mißhandlung eines Schülers
sofort Entlassung erfolgen könne . Diese Bestimmung sey in keiner Weise
zulässig , denn sie stehe mit der Größe der Schuld in gar keinem Verhältniß ; bei
einer unsittlichen Handlung lasse sich noch ei» vernünftiger Grund denken zu
augenblicklicher Entlassung selbst beim ersten Fall ; aber keiner bei der Mißhand¬
lung . Ein unüberlegter Schlag mache einen Lehrer noch nicht unfähig , seinen
Dienst weiter zu versehen , er begehe keine unsittliche Handlung . Was endlich
die Zahl der Dienergrade betreffe , so werde behauptet , deren 3 reichten hin ;
allein der Regierungsentwurf habe nicht einmal deren 3 , sondern nur 2 , denn

schon auf 2 Befferungsversuche solle die Entlassung eintreten , und die Entlas¬
sung bei 'm 3 . Fall werde wohl nicht mehr als ein Besscrnngsversuch zu betrach¬
ten seyn . Wo sey die Sicherheit , wie es mit Ertheilung dieser Dienergrade
gehalten werde ; werde man nicht jedem einfachen Verweis schon als einen

solchen betrachte » und mit welcher Leichtigkeit könne dann einer im raschen
Durchlaufen der wenigen Gnade seines Dienstes entlassen werden . Sey
im Gesetz ja doch nicht einmal gesagt , daß sich einer vertheidigen dürfe .
Man klage über den schleppenden Gang , den das Dienercdikt vorschrcibe , und
wie es der Regierung säst nicht möglich sey, ohne die dem Land lästige Pensio -

nirung sich untüchtiger Diener zu entledigen ; aber der Grund liege nicht im

Gesetz , sondern in dessen lässiger Anwendung . In schwereren Fällen könne ja
selbst ein Grad übersprungen werden . Er wiederhole , daß bei den Lehrern eine
Ausnahme zu machen , überall kein Grund vorliege , und wundern müsse er sich
über die Behauptung , daß der Lehrerstand weniger kontrollirt sey , als ein an¬
derer , denn cS sey gerade das Gegentheil der Fall . Endlich sage man , dieses
Gesetz gebe den Lehrern viele Rechte , als ob dieselben jetzt keine Rechte hätten .
Diese Frage sey noch nicht so entschieden , denn sie sey noch nicht vor die Gerichte
gebracht worden . Nirgends sey eine gesetzliche Bestimmung da , daß die Uni -
versitätSprofessoren unter dem Dienercdikt stünden , und doch erkenne man es an .
Das Dieneredikt beziehe sich auf Zivildiener ; als Gegensatz denke man sich
Militär - und Kirchendiener ; die Lehrer seyen also unter den Zivildienern be¬
griffen . Nehme man die Anträge der Regierung an , so sey es eine wahre Ironie ,
wenn man noch von Anwendung des Staatsdieneredikts auf die Lehrer spreche ;
nicht uuter das Staatsdicncrcdikt , sondern unter das Volksschulgesetz würden sie
gestellt werden . Merk : Der Abg . Sander habe von jeher ein zu großes Miß¬
trauen gegen die Administrativbehörden zu erkenne » gegeben ; es komme aber hier
gar nicht auf Beurtheilung politischer Handlungen an , sondern auf Moral und
Sittlichkeit , wo die Begriffe doch fcststünden , u . Mißurtheilc nicht zu befürchte »
stünden . Er seinerseits schlage vor , statt »Androhung der Entlassung " zu setzen
» Entlassung " . Christ vertheidigt , daß man hier ein Ansnahmgesetz mache , die
Gründe dazu lägen in der Natur der Sache und in der bisherigen Gesetzgebung ;
in der Natur der Sache , weil dieser Stand der Lehrer ein besonderer sey ; ob
ein Beamter ein schlechtes Urtheil gebe , eine Administrativbehörde einen unge¬
schickten Bescheid erthcile , das Alles sey minder hoch anzuschlagen , als wen »
ein Lehrer eine ganze Generation verderbe . Mit Recht verlange der Regie -

rungöentwurf im Fall einer unsittlichen Handlung die augenblickliche Entlas¬
sung , denn eine Wiederholung derselben dürfe nicht gestattet werden , so werde
eS im Volksschulgesetz gehalten , so müsse es auch hier der Fall seyn , denn es

sey die gleiche objektive Wirkung des Vergehens iirs Auge zu fassen , nicht die

subjektive Verschiedenheit der Urheber . Die Bedenken des Abg . Sander rühr¬
ten ihn nicht ; er , der Abg . Sander , sehe alle Glückseligkeit für den Staat in
den Gerichten ; eine gut besetzte Administrativbehörde aber gebe dieselben Ga¬
rantien , ja wohl noch eine größere , denn allzuoft leider nrtheilten die Gerichte
richte lediglich nach dem Buchstaben des Gesetzes , ohne alle logische Interpre¬
tation , mit Verhöhnung des gesunden Menschenverstandes ; nicht so die Admi¬

nistrativstellen . DaS Staatsdieneredikt mit seinen fünf Graden sey eine wahre
Kalamität , schleppend , nachthcilig für de » Staatsdienst , besonders bei den Leh¬
rern . Welckcr erklärt sich nur in einem Punkte für den Reqierungscntwurf ,
nämlich für Entlassung des Lehrers , auch selbst bei der ersten unsittlichen Hand¬
lung , und vertheidigt sodann gegen de » Abg . Christ das Dicncredikt , dessen
Gang nicht so schleppend sey, wenn es nur mit Kraft vollzogen werde . Den obigen
Fall ausgenommen , stimme er aber mit dem Kommissionsentwnrf , denn die
weitern Bestimmungen der Unverträglichkeit , des Ungehorsams rc . seyen so vag
und leicht zu mißdeuten , und selbst zu ungerechter Verfolgung eines Lehrers zu
mißbrauchen , daß man hier für stärkere Garantie Sorge tragen müsse . Auf
keinen Fall solle man den faktischen Zustand verschlechtern . Staatsrath Frhr .
v . Rüdt : Was zunächst den Begriff einer groben Mißhandlung betreffe , so sey
er schwer zu bestimme » , cS sey daher vielleicht ein Zusatz rathsam , etwa , Miß¬
handlungen , die bleibende Felgen haben . Der Redner der Regierung sucht
hieraus zu zeigen , daß man über die Anwendung dieses Gesetzes allzugroße Be¬
denklichkeiten habe ; die Art und Weise , wie bisher die Regierung gegen die

Lehrer verfahren habe , werde ihnen eine Garantie dafür seyn , daß sie , ihre
unbeschränkte Gewalt über die durch keine pragmatischen Rechte geschützten Lehrer
nicht mißbraucht habe ; auch in der Aiiwendnng dieses Gesetzes ihre Grund¬

sätze des Rechts und der Billigkeit , die ihn stets zur Richtschnur dienten , nicht
verlassen werde . Von einer wilikührlichen Verurtheilung durch einzelne Behör¬
den sey überall nicht die Rede ; wie bei andern StaatSdieuern , sey auch hier
die höchste Genehmigung bei Fällung eines Unheils nöthig ; und Kollegien , wie
das Ministerium und Staatsministerium seyen , dürfe man sich wohl mit eben
dem Vertrauen unterwerfen , als einem Hofgerichte . Es möge wohl bei Er¬

hebung jener Bedenklichkeiten mit die Furcht eingewirkt haben , es würden bei

Anwendung dieses Gesetzes mitunter auch Rücksichten auf gewisse Rothwendig -
keiten und auf eine gewisse Politik geltend gemacht werden ; in den einzelnen
Fällen aber würden diese Rücksichten nur so wirken , daß da strenger verfahren
werden , wo das Interesse der Anstalten es erfordere . Die Regierung sey fern
davon , eine willkührliche Gewalt über Lehrer ausüben zu wollen . Was die

Ansicht des Abg . Sander von dem seither schon bestandenen Rechte der Lehrer
auf das Diencredikl betreffe , so bekenne er, daß sic eine von ihm noch nicht ge¬
hörte sey ; hätte der Hr . Abg . Sander Recht , so würde aber das Gesetz von
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1831 nicht nothwcndig gewesen seyn . Das jetzige werde dem gewissenhaften
Lehrer einen hinreichenden Schutz gewähren , den schlechten aber solle es
nicht schützen . Platz : Schon bei der allgemeinen Diskussion habe er erklärt ,
daß er die Nothwendigkeit , für gewisse Arten von Vergehen bci 'm Lehrerstandc
einen andern Maaßstab der Beurlheilung anzulegen , als bei andern Bernfsar -
ten , nicht verkenne , und daß er hierin mit den Bestimmungen des Rcgierungs -
entwnrss sich wohl vereinigen könne , aber auch heute müsse er wiederholen , daß
er die Nothwendigkeit , auch in den übrigen Punkten in der Behandlung
der Lehrer und der übrigen Staatsdiener eine Verschiedenheit eintreten zu
lassen , nicht einzusehcn noch zuzugcben vermöge . Von Seiten des einen der
Herren Regierungskommiffäre sey die Behauptung wiederholt worden , der
Lehrerstand unterliege nicht so scharfen Kontrollen , als die übrigen Staats -
diencr , der Abgeordnete Christ habe behauptet , in jeder Beziehung wirkten
die Vergehen eines Lehrers immer schädlicher , als die eines andern Staalsdic -
ners . Ans diese beiden Argumente stütze sich vorzüglich der Bewers , daß ein

strengeres Verfahren gegen die Lehrer überhaupt gerechtfertigt , ja im Inte¬
resse des Staats geboten sey . Auf beide Argumente erlaube er sich , noch Eini¬
ges nachträglich zu antworten . Schon der Abgeordn . Sander habe der wieder¬
holten Behauptung widersprochen , als unterliegen die Lehrer nicht so vielen
Kontrollen , als andere Staatsdienst : , und er habe allerdings Recht : denn schon
die Natur des Berufs mache bei ' m Lehrerstande eine leichte Kontrolle möglich ;
in seinem öffentlichen Leben unterliege er derselben Kritik , wie jeder Andere ;
in seinem Berufe trete seine Tüchtigkeit oder Untüchtigkeit früher und leichter
erkennbar hervor , als bei irgend einem andern Stand ; hier sey er kontrollirt
durch die Erfolge seiner Wirksamkeit an sich , durch feine Schüler , durch seine Kol¬
legen , durch die Eltern und das Publikum überhaupt , denn über das Schul¬
fach glaube in der Regel jeder ein Urthcil zu haben . Ueber einen Lehrer sey
die Regierung daher nicht leicht im Ungewissen zu erhalten ; anders verhalte
sich ' s bei andern Berufsarten ; hier wäre zu wünschen , daß die Kontrolle eben
so leicht sey , wäre sie' s , so würde man nicht selbst von Seiten der Regierung
Klage führen , daß das Dieneredikt so schwer anzuwenden sey ; denn blieben
nicht so viele dienstliche Vergehen anderer Staatsdiencr ihr völlig unbekannt ,
so würden die Dienergradc wohl öfter angewendct werden . Schon die Natur
manches Berufs sichere vor solcher leichten Kontrolle , bei manchem die verwickelte
Natur des Geschäfts , das an und für sich schnelle Kontrolle erschwere , bei an¬
deren die äussere Stellung , die der öffentliche Diener seinen Untergebenen gegen¬
über einnehme . So sey z . B . ein Beamter in einer ganz andern günstiger »

Lage , als der Lehrer ; jener sey mit öffentlicher Gewalt bekleidet , habe vielfach
Einfluß auf das Wohl und Weh seiner AmtSuntergebenen ; und selbst bei der

nachlässigsten Gcschäftsbehandlung , bei der inhumansten Behandlung der Bür¬

ger vermöge er oft Jahre lang dem prüfenden Blick der Regierung die wahre
Beschaffenheit seiner Amtsführung zn entziehen ; denn schon das schütze ihn , daß
der Schrecken seines Namens die Ankläger abhaite , gegen ihn zu zeugen , man

fürchte seine Rache , die ungefährdet auszuüben , lausend Mittel ihm zu Ge¬
bote stünden . Anders bei 'm Schulmann , ihn umgebe nicht der Glanz einer

öffentlichen Gewaltsperson , und durch den Schrecken und die Furcht werde nie¬
mand abgehalten , gegen ihn Klage zu führen . Wenn eine genauere , schärfere
Kontrolle irgendwo im Staatsdienste zu wünschen sey, so trete in der Thal nicht
in den Kreisen des Lchrcrberufs dieses Bedürfniß als sich besonders auferingenv
hervor . Was ferner die Behauptung des Abg . Christ betreffe , so müsse er auch
ihr in der Ausdehnung , die Christ ihr gegeben , widersprechen ; denn es liege
ja doch wohl auf flacher Hand , daß bei 'm Lehrer es sich nicht in allen Fällen
von Verderblich einer ganzen Generation handle ; nur fortgesetztes Wirken un¬
sittlicher Lehrer an einer Anstalt werde dieses Resultat etwa erzielen können ,
aber es falle Stiemanden ein , diesem Vorschub leisten zu wollen . Alle andere
bezeichnete » Vergehen , Unverträglichkeit , Ungehorsam , Mißhandlung hätten
bei ' m Lehrer nicht nur keine schlimmeren Folgen , als bei anderen Kreisen des
Staatsdienstes , sondern im Gcgentheil sey zu behaupten und zu bewei en , baß
z . B . Nachlässigkeit , Ungehorsam in andern Zweigen des Staatsdienstes über
allen Vergleich verderblichere und traurigere Folgen hätten , als dieselben Ver¬

gehen im Lehrerberuf . Der Lehrer stehe nicht allein für einen gewissen Zweig
der Berussthätigkeit da , wie z . B . der Beamte ; er unterrichte nicht allein , sondern
andere neben ihm , lerne der Schüler in seiner Stunde wenig , so lerne er in
einer andern mehr , sey nicht absolut gehemmt in seiner Ausbildung , könne d ->rch
Privatnachbülfe im Nothfall die Mangelhaftigkeit des Lehrers im einzelnen Fach
ergänzen ; schon die ganze Organisation einer Schule mache dem einzelnen Leh¬
rer unmöglich , so unbedingt schädlich auf die Dauer zu wirken . Erwäge man
aber die Größe und Wichtigkeit des Schadens , den ein Lehrer und ein Beamter
z . B . durch schlechte Amtsführung zu stiften vermöge , so sey doch wohl klar , daß
in tausend Fällen ein schlechter , gewissenloser Beamter die Bürger durch ungerechre
Urtdcilssprüche an ihrer Person und ihrem Eigenthum in unverhältnißmäßig grö¬
ßerer Weise beschädigen könne , als ein Lehrer ; denn hüber als eine körperliche
Mißhandlung durch eine Maulschelle sey es wohl anzusa lagen , wenn ein Beam¬
ter einen Bürger längere Zeit in ungerechter Hast halte ; und höher sey es

anzuschlagen , wenn er durch nngerechies Unheil eine Familie um ibr Vermö -

gen bringe , als wenn ein nachläßiger Lehrer einen Schüler schlecht unter¬
richte ; Letzteres könne gut gemacht werden , Erstcres oft nicht . Aus die¬
sen Gründen , die sich leicht noch weiter in ' s Einzelne ausführen ließen ,könne er sich nicht überzeugen , daß auch in den andern Fällen des § . der Lehrer¬
stand durch strengere Behandlung vor den übrigen Staaisdienern auszuzeichnen
sey , bedenklich sey immerhin der vage Begriff der Vergehen , die hier genannt
seyen , und vie vielfachen subjektiven Ansichten , die sie zuließcn ; einige Garan -
tiecn gegen gehässige Anwendung dieser Kategorien müßten vorhanden seyn ;
in Betreff der Mißhandlung habe der Abg . Sander sich bereits erklärt ; man
möge doch bedenken , daß man eben kein Freund des Zuschlagens , des Prügel¬
systems zu seyn brauche , um in die Lage zu kommen , einem ungezogenen Bube »
eine wohlverdiente Ohrfeige zn geben ; sofortige Entlassung hier zu verfügen ,
wäre eine Unvernunft , gelind auSqedrückt . Da diese Vergehen in keiner
Weise nachtheiligcr wirken , als bei andern Staatsdienern , in vielen Fällen nicht
einmal so nachiheilig , so sey kein Gruno vorhanden , bei Lehrern hier vom Die¬
neredikt abzuwcichen ; übrigens habe er schon erklärt , daß er im Allgemeinen 3
Dienergrade auch für genug und eine Abänderung des Dienercdikrs in dieser
Richtung nicht für bedenklich halte ; er beharre aber bei den Anträgen derKom -
mission , ohne Mißtrauen in die Handhabung des Gesetzes durch die Regierung
auch bei 3 Dienergraden für die Lehrer , aber auch ohne die Uebcrzeugung , daß die
Bestimmungen des Regrerungsemwurss bei den Lehrern , mit Ausnahme oer
zugegebenen Fälle , nolywendig geboten seyen . Kuenzer bekämpft die Ansichten
des Abg . Christ und findet vorzüglich die Vieldeutigkeit der Begriffe „ Ungehor¬
sam ", „ Unverträglichkeit " , „ unordentlicher Lebenswandel " bedenklich . Stach eini¬
gen Worten der Erwiderung von Seiten des Präsidenten des Ministeriums
des Innern wird vielfach nach Abstimmung gerufen , obgleich noch einige Red¬
ner sich zum Wort gemeldet hatten . Es entsteht sodann eine lebhafte Diskussion
über die Weise der Abstimmung selbst und man vereinigt sich am Ende dahin ,
nur über den Hauptantrag des Abg . Christ , Herstellung des Regierungsentwurfs ,
abzustimmen , u . Falles dieser verworfen würde , die Diskussion über den Kommis¬
sionsentwurf und die Amendements zu demselben , in der nächsten Sitzung wie¬
der aufzunchmen . Der Antrag Christ 's wird verworfen , und damit die Sitzung
geschloffen . — Folgende Petitionen wurden im Anfang der Sitzung übergeben :
1 ) Vom Sekretariat : mehrerer Landmirthe zu Breisach , die Errichtung einer
Staatsanstalt zu Versicherung gegen Hagelschaden . 2 ) Des entlassenen Stcuer -
aufsehers Kratzmann zu Karlsruhe , Entschädigung oder Wicderanstellung betr .
3 ) Der Gemeinde Malterdingen , den Bcizug derselben zu der nach § . i des
Gesetzes vom 28 . Aug . 1835 festgesetzten Konkurrenzschaft zur Elz - und Drei -
samreklisikalion betr . 4 ) Des Friedrich Bohnenberger zu Pforzheim , die Ab¬
gabe des zur chemischen Fabrikation der Bleichstoffe nüthigen Kochsalzes in ge¬
mindertem Preis betr .

Tagesordnung der 105ten öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer auf
Freitag , den 5 . Juni , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben
und Motionen . 2 ) Bericht des Abg . Aschbach über Sander 's Motion , die Kom -
perenzkonflikte betr . 3 ) Diskussion über den Bericht des Abg . Lauer , den Zoll¬
tarif betr . 4 ) Diskussion über den Bericht des Abg . Schrickel , Konstituirung
und resp . Auflösung einiger Gemeinden betr . 5 ) Berichte der Peritionskom -
misston . ( Die auf Donnerstag , den 4 . d . , anberaumt gewesene Sitzung fand
nicht statt . )

Rastatt , 22 . Mai . Joseph Bühler und Valentin Ritt von Goldscheuer
wollten in einem mit 36 Z rn . Kieselsteinen beladenen Schiff über den Rhein
fahren ; als sie ungefähr 400 Schritte auf dem Rhein gefahren waren , erhob
sich ein heftiger Wind , welcher so starke Wellen in das Schiff warf , daß dasselbe ,
aller Anstrengung ungeachtet , untcrsank . Beide flüchteten sich auf einen soge¬
nannten Fleckltng , aus welchem sic eine Stunde lang in einem Hinterwasser von
32 Fuß Liefe Herumgetrieben wurden . Johann Krämer , welcher die Verunglück¬
ten gewahrte , fuhr m einem leeren Schiff mit großer Anstrengung , mit hefti¬
gem Wind und mit Wellen kämpfend , zu denselben , nahm sic in sein Schiff auf
und brachte sie glücklich an das Land . Diese menschenfreundliche Handlung
wird hiermit belobend öffentlich bekannt gemacht . Großherzoglichc Regierung
des MittclrheinkreiseS .

Baden , I . Juni . Gestern Abend gegen 9 Uhr wurden wir durch Feucrlärrn
aufgeschreckt . Die angezogene Glocke deutete einen Waldbrand an , der auch
wirklich in einem jungen Schlag , eine Viertelstunde von der Stadt ausgebrochen
war . Die Art der Entstehung ist unbekannt , da indessen schnell Hülfe bei der
Hand war , brannten nur 3 Bäume ab . — Unsere Saison ist im raschen Zn -

nehmen . Schon sind die täglichen Wagen nach allen Seiten hin in Bewe¬

gung , und mir heute beginnt auch die Dampfschifffahrt zwischen Mannheim und

Straßburg , resp . Basel . — Die rolhenfelscr Mineralquelle erregt allgemeine
Aufmerksamkeit ; allem eö ist auffallend , daß hier , in einer Entfernung von zwei
Stunden , der Krug jenes Wassers für 16 kr . ausgeboten wird . — Als eine
Merkwürdigkeit ist zu berichten , daß auf dem letzten Markt Kirschen , Erdbeeren
und trefflich erhaltene Aepfel zugleich zum Verkauf ausgcbotcn wurden . ( F . Z .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit vou C . Macklot .

Literarische Anzeigen .
( 2299 . 1 ) Heidelberg .

Wichtiges Werk für Landwirthe .
In der Unterzeichneten Verlagshandlung ist erschienen

und zn haben :

Landwirthschastliche

Pflanzenkunde
oder

praktische Anleitung zur Kenntniß und znm
Anbau der für Oekonomie und Handel wichti¬

gen Gewächse .
Von

I . Metzger ,
Garteuinspektor in Heidelberg .

Ite bis 6te Lieferung . Preis 45 kr.
Es enthält das vorstehende Werk eine Zusammenstellung

und naturgetreue Beschreibung aller dem Bereiche der Land -,
Forst - und Gartenwirthschasr angehörenden Kulturpflanzen ,
eine durch Praxis bewährte Anleitung zum Anbau und der
Behandlung derselben , Angabe ihres verschiedenartigen Ge¬
brauches , Preise , Ertragsberechuungen rc . nebst einem rei¬
chen Schatze von Erfahrungen , Rathschlägen und Nachwei -
snngcn , die der Verfasser seit einer langen Reihe von Zäh¬

ren gejammert ga >.
Dem landwirtyschastlichen Publikum ist der Verfasser als

Kenner und Praktiker längst rühmlich bekannt . Der Inhalt
seines Buches ist fast durchgehends das Resultat eigener rir -
sahrung , und es hat wohl die ganze neuere Literatur der
Landwirthschaft kein Werk ähnlicher Art aufzuwciien , dem
man dies im gleichen Maaße nachrühmcn könnte .

Die >rsten sechs Lieferungen sind versendet und in allen
Buchhandlungen zn haben , die noch rückständigen werden
innerhalb weniger Monaten erscheinen .

Ferner erschien soeben :

Verhandlungen
der Versammlung deutscher

Wein- und Obstproduzenten
zn Heidelberg

im Oktober 1 839 .
Herausgegcben

von

Frhr . v . Babo und Garteninspektor Metzger .
Geh . Preis 20 gr . oder 1 fl . 30 kr .

Heidelberg , im Juni 1840 .
Akademische Verlagshandlung

von C . Fr . Winter .

12252 . 1) K artsrn y e.

Für die erwachsene weibliche Zugend
ist in der Arnok dachen Buchhandlung in Dresden und
Leipzig erschienen und in der W . C r e u z b a u c r ' schen t
Buchhandlung in Karlsruhe , so wie bei G . Scotzniovski -
in Baden , zu haben :
S . I . F . Walde » , Jda , oder Selbstbeherr¬

schung — das Loos der Weiber . Veiinp . 8<>

Brosch . Preis 1 fl . 21 kr . '

( 2254 . 1 ) Karlsruhe .
Neue juristische Schriften

der Arnoldischen Buchhandlung in Dresden und
Leipzig :
11 . Dir . Hsz - ire : cks voluntntis patetnctao et

prnesumtrre vi krtssue ttickols vjusyuo iu jure
«M'eetibu « . OoinmontntiojuriäicL . 8iu »j . kreis
1 tl . 36 kr.

Derselbe , über die Cumulation des Eidcsantra -

ges mit andern Beweismitteln . 8 . Broschirl .
Preis 36 kr . i

welche in der W . C r e n z b a n e r ' schen Buchhandlung in
Karlsruhe und bei G . Scotzniovski in Baden zu be¬
kommen find .
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( 1064 .6) C . B . Nr . 256 .
Karlsruhe . ( Anzeige .) Das
Unterzeichnete Bureau hat die

Agentur für die von Herrn Ernst Emil

Hofmann in Darmstadt gegründete Nen -

tenversorgungsanstalt übernommen , und bie¬

tet daher dem verehelichen Publikum die
Statuten dieser Anstalt gratis an , so wie
wir uns bereit erklären , Beitritte zu vermit¬
teln und an uns bezahlt werdende Gelder an
die Anstalt zu besorgen und deren Original -

quittung gegen unsere anszutauschen . Briefe
und Gelder erbitten wir uns franko .

Karlsruhe , den 6 . März 1840 .
Kommissionsbureau

von Koelle .
( 2304 .2 ) Karlsruhe . ( Wein -

^Versteigerung . )
Dienstag , den 8 . Juni d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
gwerden im König von Preußen 8 Fuder
» 1834r u . 1835r Oberländer und andere

Landweine , auch einige Fuder überrheiner Weme , au « einem

hiestgen Privatkeller in größern und kleinern Partyieen ver¬
steigert .

Tarator Seist pel .
( 2203 . 3 ) Karlsruhe . ( R e q u i s i l e n l i e fe -

rung . ) Die Lieferung der , für die Hengststallungen de«
großh . Landesgestütes zu Karlsruhe und des Foylenhoses zu
Rüppurr erforderlichen Requisiten , werden vom 1 . Juli 1840
bis zum t . Juli 1,841 auf dem Sumifsionswege vergeben .

Dieselben bestehen in Stalleimer , Schweifkübel , Fulter -
wanncn , Hafersiebe , Streugabelu und Stiele , Dungschaufeln
und Stiele , Dung körbe , Stallbesen und Stiele , Spießgerten ,
Lampcnöl , gelbes Wach «, Kienruß nnd Leinöl , Schweine¬
schmalz , Fischthran , Seife , Unschiittlichter , Schmeer , Wagen¬
schmier , Striegel , Kartätschen , Staub - , Wasser - , Hufsalbe¬
bürsten und Schwämme , letztere das Stück zu 5 bis 7 Loth .

Sämmtliche Requisiten müssen von guter Qualität sehn .
Wir laden daher die Lusttragenden hierdurch ein , ihre

Sumiffioncn spätestens bis zum 2t . Juni d . J . in der Wald¬
hornstraße Nr . 7 einzureichen .

Auswärtige Anträge werden nur franko angenommen .
Karlsruhe , den 28 . Mai 1840 .

Großh . bad . Landstallmeisteraml .
Frhr . von Röder .

s2148 . 3s Grün Winkel . (Zwangs¬
versteigerung . ) Die in dru Beilagen

Nr . 114 , 123 und 128 der Karlsruher Zeitung
beschriebenen Liegenschaften des staatsbürgerli¬

chen Einwohners und Bierbrauers Salomon Eber dahier
werden

Donnerstag , den 11 . Juni b . I -,
Vormittags S Uhr ,

im Gastwirthshause zum barrschen Hof dahier einer noch¬
maligen Versteigerung aurgesetzt , wobei der endgültige Zu¬
schlag um das sich ergebende höchste Gebot erfolgt , wenn
solches auch unter dem Schätzungspreis bleiben wird . Zu¬
gleich werden auswärts wohnende Liebhaber aufmerksam ge¬
macht . sich bei der Steigerung mir legalen Sitten - und
Vermögenszeugnissen versehen zu wollen .

Grünwinkcl , de» 21 . Mai 1840 -
Bürgermeisteramt .

Oswald .
vckt. Battlehner , Rthschr .

s2086 .3s Müll heim . ( Reali¬
tät e n v e r st e i g e r u n g .) Der Erbver -
theilung wegen lassen die Erben der ver¬
storbenen Müller Muser ' schen Wittwe von

hier bis
Montag , den 15 . Juni d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem hiesigen Stadtyause folgende Realitäten öffentlich
versteigern :

Eure zweistöckige steinerne Behausung , worin eine Mahl¬
mühle mit zwei Mahlgängen und einer Renale , sodann
Scheuer , Stallung , Schopf , Schweiuställe , Trotten
und Waschhaus ;

ferner :
eine einstöckige Behausung mit Scheuer oberhalb der
Mühle .

Bei diesen Realitäten befinden sich ohngefähr 2 Jauchcrten
Garten und Ackerfeld .

Die nähern Bedingungen werden bei der Versteigerung
bekannt gemacht werden

Müllheim , den 13 . Mai 1840 .
Großh . bad . Amrsrevisorat .

D ö r s l i n g e r .
vckt. G nr e l i n

( 2295 .2) Nr . 1139 . S i n S h e i m .
( Früchreversteigeruug . ) Freirag ,
den 12 . Juni b. I . , Vormittags um 10 Uhr ,
werden in diesseitigem Bureau

300 Matter Spelz und
300 - Hafer

parthieenweise in Steigerung verkauft werden .
Sinsheim , den 2 . Juni 1840 .

Großh . bad . Stifrsschaffnei .
Banz .

( 2068 . 7s Heidelberg .
( Schaafwaidcverpach -
t u n g .) Die Winter,chaafwa,vc
Heidelberger Gemarkung >oll nach
Bcichluß der Begüterreu , von

Ende dieser Ernte anfangcud , in einen weiteren sechsjährigen
Bestand mittelst öffentlicher Versteigerung an den Meistbie¬
tenden abgegeben werden .

Es wird daher zu diesem Zwecke Tagfahrt auf
SamSiag , den 6 - Juni d. I .,

Nachmiltags 2 Uhr ,
im baherischen Hof dahier anberaumt ; wozu sämmtliche Lust¬
tragenden hiermit einqeladen werden .

Heidelberg , den 10 . Mai >840 .
Das Feldgericht .

S ch a a ff .

(2183 . 3s Weinheim .
( G a st Y a u s v e r st e i g e -
run g .) Nachdem ich mein
.— an der bei Weinqelm vor -
überziehenden Ehaussee — neu

ß erbautes Gasthaus zum Pfäl¬
zer Hof eröffnet habe , so

erlaube ich mir , reisende hohe Herrschaften und verchrliches
Publikum mit dem Anfügen darauf aufmerksam zu machen ,
daß dessen reizende Lage und gute innere Einrichrung jede
Aniprüche auf s Genügendste befriedigen und Unterzeichneter
sich beeifern wird , durch reelle uns prompte Bedienung ras
ihm bis daher geworbene Zutrauen zu bewahren .

Weinheim , a . d . Bergstraße , den 25 . Mai 1840 .
S . Spitz ,

zum Pfälzer Hof .
( 2159 .3s Nr . 4645 . Haslach . ( Bekanntma¬

ch u n g ) In Sachen der Handelsmann Lavcr Well eschen
Ehefrau , Nannerie Baur , Klägerin , gegen Handelsmann
Lever Welle von hier , wegen Vermögensachonderung , wurde
letztere gerichtlich ausgesprochen , was hiemir öffentlich be¬
kannt gemacht wird .

HaSlach , den 23 . April 1840 .
Großh . bad . f . f. Bezirksamt .

D i l g e r .
(2114 .3s Nr . 11,454 . Bühl . ( B e k a n n m a ch u ir g .)

Ignaz W endling und seine Schwester M . Anna Wendling
von Söllingen haben folgende Klage dayler erhoben :

Daß laut Pfandurkunve vom 18 . Januar 1813 der
Schuster Jo,eph Rheinfried und seine Ehefrau
Rustna geb , Gerth von Schwarzach dem Vogt Wend¬
ling von Söllingen aus Darlehen ein zu 6 "/ ^ vcrz .ns -
lichcs Kapital von 150 fl . schuldig geworben , diese For¬
derung , weiche mit Zins vom 17 . Nov . 1837 bis jetzt
noch in Rückstand seh, nach dem Tode des Gläubigers
auf den Kläger als seine Kinder und einzigen gesetz¬
lichen Erben übergegangen , und daß die schuibner ' schen
Eheleute sich vor einigen Jahren von Schwarzach ent¬
fernt haben und sich gegenwärtig zu Philadelphia in
Nordamerika aufhalten .

Die Kläger stellten die Bitte , nach Aufforderung der Be¬
klagten zur Vernehmlassung durch Urtheil zu Recht zu er¬
kennen , „ daß die Joseph Ryeinfriev ' s Eheleute von Schwar¬
zach schuldig sehen , das Kapital »ck 150 ii . nebst Zins zu 6 °/ ,vom 15 . Nov . 1837 an binnen 3 Monaten zu bezahlen .

Bühl , den 10 . Mai 1S40 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H ä fe l i n .
( 2163 .3) Nr . 8683 . Karlsruhe . ( Bekanntma¬

chung .) Auf den Antrag des Pflegers des minderjährigen
Karl B « n r r e r vpn Müklburg , und nach Vernehmung
der geistlichen und thrltlichen Vorgesezten des Pfiegbefohlenen
wird derselbe hiemik für Gewalt « entlassen erklärt , mir der
Befugniß , die in den LanvrechlSsätzen 480 mir 481 bezeich -
nekeu Handlungen vornehmen zu dürfen , was hiermit bekannt
gemacht wird .

Karlsruhe den 20 . Mai 1840 .
Großh . bad . Landamk .

v . Fischer .
vckt. Hausmann .

( 1969 .3s Nr . 5806 . Neckargemünd . ( Mund -
todterklärung .) Friedrich Welker von Meckesheim
wird wegen Verschwendung im ersten Grad mundtorr erklärt
und demselben der Bürger Daniel Kern als Aufsichtspfleger
beigegeben , ohne dessen Beiwirkung Welker kein lin L . N .
S . 513 genanntes Rechtsgeschäft gültig eingehen kann .

Neckargemünd , den 29 . April 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . H u n o l t st e i n .
( 1975 .3s Nr . 10,564 . Lahr . ( Entmündigung .)

Johann Lauber von Schutterzell wurde wegen Geistes¬
schwäche entmündigt , und Georg Wohlschlegcl I . von
da , als Pfleger für denselben bestellt und verpflichtet ; was
hiermit verkündet wird .

Lahr , den 5 . Mai 1840 .
Großh . bad . Qberamt .

v . Neubronn .
vckt. G r e i u e r .

( 2036 . 3s Nr . 9489 . Oberkirch . ( Entmünbi -
gun g .) Die ledige Magdalena K i m m i g von Döuelbach
wurde wegen bleibender Gemüthsschwäche durch diesseitiges
Erkenntlich vom 31 . März d. I . , entmündigt , und ihr in
der Person des Altbürgermcisters Anron Huber von dort
ein Pfleger bestellt , was unter Hinweisung auf L . R . S499
hiermit öffentlich bekannt gemacht wirb .

Oberkirch , den 8 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
( 2223 .3) Nr . 8503 . N e ck a r b i s ch o s S h e i in . ( S ch u l-

denliquidation . ) lieber das Vermögen des Georg
Adam Leibsried von Epfenbach haben wir Gant er¬
kannt , und wird Taqfahrt zum Richriqstellunqs - und Vor -
zngsverfahren auf

Freitag , den 26 . Juni d . I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grunde einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen har , har solchen
in genannter Tagfahrr , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Mage , schriftlich oder mündlich , persönlich oder
Lurch gehörig Beoollmachngre dahier anzumelden , die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unrerpsands - Rechre zu bezeichnen , und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit , als auch wegen der Vorzugsrechts
der Forderung anzukreren .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versuch ! , dann ein Ma,sepfleger und ein Glaubi -
gcrausichuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letz¬
ten Punkte und hiiisichilich des Borgvelgieichs die Nichr -
erschclnenden als der Mehrheit der Erschienenen beitrerend
angesehen werden .

Neckarbischvfshcim , den 21 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
( 2264 . 1) Nc 10,844 . Buchen . ( Schuldenli -

q ii i d a 11 o n . ) lieber ras Vermögen des Wagnerineisters
Ja,ob Sauer von Atthelm haben wir Gani erkannt , und
wird Tagfahrr zum Richtigstellungo - und Borzugsverfahren
aus

Dienstag , den 30 . Juni d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberauint . Wer nun aus was immer für einem Grunde

einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat sol¬
chen in genannter Tagfahrr , bei Vermeidung des Aussaunsses
von der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Vor¬
zugs - oder llnrerpfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die
ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderung
anzurrdien .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßrer -
gleich versucht , bann ein Mapepfleger und ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , und sollen hinsichtlich rer beiden letzten Punkte
und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitrerend angesehen werden .

Buchen , den 25 . Mai 1840 .
Großh . dar . Bezirksamt .

L e e r s .
vckt. Länger .

( 1498 .3) Nr . 5277 . Walds Hut . ( Aufford e -
r u n g .) Die ledige Gcnovefa M aver von Oberwihl hat
wegen Eingangszolldeftauballln eine stellvertretende Gefäng -
nißstrafe von 5 Tagen und >5 Stunden dahier zu erstehen .

Da deren jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
dieselbe aufgeforberr , sich

binnen 4 Wochen
von heute so gewisser zur Strascistehung zu stellen , oder
von ihrem dermaligen Aufenthalte Nachricht zu geben , als
sie sonst zur Fahndung ausgeschrieben würbe .

Waldsynt , den 2 . April 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dreher .
( 2112 .3) Nr . 12,300 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung . ) Der Schäfer Karl Bandmaicr von Ldcr -
öwisheim steht dahier wegen Prellerei in Untersuchung ; ba
dessen Aufenthalt unbekannt ist , so wirs derselbe aufge¬
fordert ,

innerhalb 4 Wochen
sich dahier zu stellen , und sich über das ihm zur Last gelegte
Vergehen zu verantworten , widrigenfalls man seine Sistirung
vor Gericht durch ZwangSmaaßregeln anvrdncn würde .

Bruchsal , den 13 . Mai 1810 .
Großh . bad . Oberamt .

Winter .
vckt. Luschka .

( 2061 .3) Nr . 11,990 . Mannheim . ( Ediktal -
l a d n n g .) Johann Maas von hier , der sich im Jahre
1810 als Kaminfegersgesclle in die Fremde begeben und
seither an unbekannten Orlen abwesend ist , wird ausge¬
fordert , sich

binnen Jahresfrist
zum Empfang seines in etwa 550 fl . bestehenden Vermögens
zu melden , widrigenfalls er für verschollen erklärt und das
Vermögen seinen erbberechtigten Verwandten in fürsorglichen
Besitz gegeben werden würde .

Mannheim , den 5 . Mai 1840 .
Großh . bad . Sradtamt .

v . Teuffel .

( 2011 .3 ) Nr . 6924 . Karlsruhe . ( Ediktal -
l a d u n g .) Eugene Lade nt de Trahy aus Paris
hat sich im Februar d . I . dahier eines großen , in fortge¬
setzter Thal verübten , Betrugs mit Urkundenfälschung , so
wie einer Unterschlagung dringend verdächtig gemacht .

Da uns sein gegenwärtiger Aufenthaltsort , ungeachtet
der seither hierüber stattgehadten wiederholten Nachforschung
gen , unbekannt ist , so wird derselbe hiermit aufgefordert ,
sich

binnen zwei Monate »
von heute an bei diesseitigem Gerichte zu stellen , und sich
über die Vergehen , deren er angeschuldigt ist , zu rechtfer¬
tigen , widrigenfalls unter Ausschluß mit seiner Verant¬
wortung » ach Lage der Akten gegen ihn erkannt würde .

Karlsruhe , de» 1 . Mai 1840 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Hennin .
vckt. Feid .

(2037 . 2 ) Nr . 6619 . Konstanz . (Oeffentliche
Warnung . ) Der Wittwe des Sradtrarh Joseph Bar¬
rel von hier ist eilte Schuld - und Pfanburkunde von Alois
Martin dem jüngcru aus dem ParaoicS über 500 fl ., aus¬
gestellt für Sradrraih Joseph Barrel unterm 21 . Mar
1808 , ferner eine Schuld - und Pfandurkunde vsn Alois
Martin dem älter » aus dem Paradies über 135 fl . , ausge¬
stellt für Maria Barbara Barrel von hier unterm 3 . Dez .
1796 , sodann eine solche Urkunde von dem gleichen Schuld¬
ner über 60 fl -, ausgestellt für die Hofrath Dr . Woldmann -
schen Kinder von MeerSdurg unterm 3 . März 1809 , und
eine gleiche Urkunde von demselben Schuldner über 300 fl.
ausgestellt für Kaufmann Dnjourdhni von hier (Dalum
unbekannt ) abhanden gekommen ; die bezeichneten 3 letzter »
Urkunden sind durch Eession an Joseph Barrel überge¬
gangen . Auf den Antrag der Wittwe Barrel wird hier¬
durch Jedermann gegen den Erwerb dieser Papiere gewarnt .

Konstanz , den 8 . Mai 1840 .
Großh . bav Bezirksamt .

Frei .
vckt. Scherf .

( 2090 .3 ) Nr . 1046 . Fr ei bürg . (Vorladung .)
Der , unbekannt wo , abwesende ledige und volljährige Zeug -
schmicd Karl Lauterwasser von Freiburg wirb audurch
mit Frist von

6 Monaten g , e>ucv ea -
aufgcfordert , sich zur Verlasscnschaftsabhandlun
hier verlebte » Vaters Waiselirichter Simon ^ " terwasser
bei der unterfertigten Behörde zu stellen , und seine Erb¬
ausprüche um so gewisser geltend zu machen , als sonst die
Erbschaft lediglich denjenigen würde zugerheilt weiden , wel¬
chen sie , im Fall er nicht mehr am Leben wäre , zukäme .

Freiburg , den 16 . Mai 1840 .
Großh . bar . Siadtamtsrevisorat .

N . Hermann ; .

( 2008 .4) Nr . 782 . Karlsruhe . ( Kapital -
d a r I e h e u . ) Bei den diesseitigen kleineren Stiftungen
liegen wieder geringere Kapiialposten von 150 dis 300 fl .
zum Ausleihen auf gerichtliche Pfandurkuuden mit doppeltem
Verlag zu 5 Prozent verzinslich bereit .

Wenn diejeüigen , welche Gebrauch davon machen wollen ,
uns pfandgerichtliche Berlagscheiue (Taraiionen ) zu,enden ,
so werden unsere Bedingungen unverzüglich an das betref¬
fende Bürgermeisteramt ge,endet werden .

Karlsruhe , de» 9 . Mai 1840 .
Großh . vereinigte Skiftuiigeiiverwaltittig ,

lange Straße Nr . 243 .
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(2284 .3 .) Karlsruhe .
' (Verpachtung einer
; G a st w i r t h s ch a f t .)
^ Die Gastwirthschast zum Kai¬

ser Alerander , womit die Restauration des
Bürgervereins verbunden ist , soll anderweit
verpachtet werden .

Hierzu Lufttragende wollen die näheren
Bedingungen bei dem Vorstande , Hrn . Bäcker¬
meister Marke , Lndwigsplatz Nr . 63 , ein-
sehen .

Bemerkt wird , daß der Einzug schon am
23 . Juli d . I ., und auch noch früher , statt
finden könnte .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1840 .
Das Konnte .

( 2282 .3 ) Wildbad . ( Anzei -
g e.) Unterzeichneter macht hiermit die
Anzeige , daß vom 1 . Juni an die
Restauration des Hotel Belle - Vue er¬

öffnet ist , auch daß im Restaurations -
gebäuve sreunvtiche und billige Zimmer zum Logiren sind .

Wildbad , im Mai 1840 .

George Thoma ,
Restaurateur .

" . rW .M

(2249 . ) Karlsruhe .

Einladung
zu den

Kunst - Vorstellungen

binnen 3 Monaten
nm so gewisser entweder selbst zu erscheinen oder einen Be¬
vollmächtigten zu ernennen , um sich über die ihm zugefal¬
lene Erbschaft zn erklären , als im Nichtanmeldungsfalle
dieselbe lediglich demjenigen werde zugetheilt werden , welchem
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Neckargemünd , den 25 . Mai 1840 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L a u m a n n .
( 2210 .3 ) Nr . 8956 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung . ) Gabriel Wen ; von Graben hat sich vor 42
Jahren von Hause entfernt und inzwischen keine Nachricht
mehr von sich gegeben . Derselbe wird daher auf den Antrag
seiner nächsten Verwandten aufgefordert , sich

binnen 12 Monaten
zum Empfang seines in Graben noch vorhandenen Ver¬
mögens zu melden , widrigenfalls er für verschollen erklärt
nnd sein Vermögen an seine Verwandten gegen Kaution
wird ausgefolgt werden .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1840 .
Großh . bad . Landamt .

v . Fischer .
vät . Hausmann .

s2225 .3s Nr . 5672 . Engen . ( Aufforderung .)
Der Schustergeselle Johann Georg Müller von Schlatt
am Randen , hat sich im Jahr 1820 aus die Wanderschaft
begeben , und seit jener Zeit nichts mehr von sich hören
lassen .

Derselbe oder dessen etwaige Leibeserben werden nun -

m dem dazu erbauten Theater auf dem Schloßplatze , Bude Nr . 1 .
Unterzeichneter erlaubt sich hiermit , einem hiesigen und auswärtigen kunstliebenden

Publikum anzuzeigen , daß er

während der Dauer dieser Messe täglich drei Produktionen
aus dem

Reiche der natürlichen Magie und ägyptischen Zauberei »'»'
„ verbunden mit athletischen Kraftproduktionen " — - - --

geben wird . Anfang der Vorstellungen : Die erste Nachmittags 4 Uhr , die zweite um 6 Uhr , die dritte Abends um
8 Uhr ; zede bei brillanter Beleuchtung und gut besetztem Orchester .

Ferd . Becker , Prof.

sein unter Pflegschaft stehendes Vermögen von 521 fl. 16 kr.
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls Johann Georg
Müller für verschollen erklärt , und sein Vermögen sei¬
nen nächsten Verwandten , gegen Sicherheitsleistung über¬
lassen werden wird .

Engen , den 13 . Mai 1840 .
Großh . bad - f . f . Bezirksamt .

L e o.

( 2310 .2) Freie rsbach .

Schwefelbad zu Freiersbach
iin 8 ? 011 ( stillos «' ( 1945 .3) Nr . 9099 . Ettenheim . ( Auffordc -
»Iti rn ng . 1 Aron « c l i g m a n n von Karlsruhe hat gegen

Ich gebe mir die Ehre , meinen rühmlich bekannten Mineralbrunneu mit Badanitalt , den auf flüchtigem Fuß befindlichen Leopold Hoffmannäderen Eröffnung bereits statt gesunden , wieder bestens zu empfehlen . aus Schmieheim bei dem diesseitigen Gerichte eine Klage
In wiefern man alle Ursache hat , die seltene Erscheinung dieses eisenhaltigen Schweselsäuerlings immer mehr zu des Inhalts übergeben lassen , daß der Beklagte >,» März

würdigen , haben die in einer Reihe von Jahren gemachten Erfahrungen dargethan . Als Beweis der jährlich mehr zn- v . I . auf Vorzeige Bestellung für die Summe von 668 fl .
nehmenden Frequenz in Folge des allenthalben verbreiteten Rufes der in ihren Verbindungen so merkwürdigen Quelle 46 kr . Waaren erhalten , dann eine Abschätzungszahlung
möge die Nachricht dienen , daß , obschon die ursprüngliche Anstalt erst im Jahr 1835 fast um die Hälfte vergrößert von 154 fl . 44 kr. gemacht habe , so daß er jetzt den Be¬
würbe , ich mich genöthigt sah , dieselbe abermals zu erweitern . Ich habe nun das Vergnügen , meinen zahlreichen frü - ftrag von 514 fl . 2 ft ., nebst Zins zu 6 Prozent vom 25
Hern , so wie den neuzuerwartenden Gästen , die Anzeige machen zu können , daß auch diesem Erforderniß wieder ent¬
sprochen ist . Durch den Aufbau eines weitern neuen Stockwerks des anstoßenden Nebengebäudes wurde so viel Raum
gewonnen , daß manche Bequemlichkeit angebracht und die Zahl der Zimmer nm 12 — 14 vermehrt werden konnte .

Freiersbach , im Juni 1840 .

Johannes Börsig ,
Badeigenthümer .

( 2300 .1 ) Bruchsal . ( An¬
zeige und Empfehlung .) Ans

' Veranlassung des am Pfingstmontag d .J .
>dahier abgehalten werdenden landwirth -
lichaftlichen Festes , empfiehlt der Unter¬
zeichnete die an diesem Tage in seinem

Gasthaus stattfindende T^ dl« ck' Iwte zu geneigtem Zuspruch ,
unter Zusicherung prompter ünd billiger Bedienung und
vorzüglicher Qualität de.r Speisen und Getränke .

Bruchsal , den 3 . Juni 1840 .
Franz ,

Gastwirth zum Wolf .
( 2313 .2) Baden . ( Offene Kell¬

erer stelle . ) Im Gasthaus zum goldenen
Stern zu Baden kann ein gewandter Kellner ,
der mit guten Zeugnissen versehen , und wo

möglich der französischen Sprache kundig ist , sogleich An -
Anstellung finden .

(2307 .3) Bruchsal . ( Vakante Stelle .) Bei
der hiesigen Zenkralweiberstrafanstalt ist die Stelle einer
Aufseherin vakant geworden . Dieselbe wird daher mit dem
Bemerken ausgeschrieben , daß solche mit einem Gehalt von
200 fl . jährlich , nebst freier Wohnung , Holz , Licht , Wasch ,
Arzt - und Arzneifreiheil verbunden ist , und sich die hierzu
Lusttragenden , unter Vorlage der Zeugnisse über ihre Be »
sähigung und sittliche Aufführung

innerhalb 3 Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle zu melden haben .

Bruchsal , den 1 . Juni 1840 .
Großh . bad . Zucht - u . Korrektionshausverwaltung .

Wohnlich .
(2293 . 3) Külsheim . ( Be¬

kanntmachung .) Durch die Be¬
förderung des Hrn . Dr . Saur als

Amtschirurg nach Eberbach ist hier eine
Stelle für einen praktischen Arzt , Wund -
und Hebarzt vakant . Das hiesige Städt¬
chen zählt 2200 Seelen und hat eine Apo¬
theke ; die ganze Gegend ist eine durchaus
wohlhabende , die Entfernung von den zu¬
nächst wohnenden Aerzten ist dermalen 3 bis
4 Stunden und wird dem hierzu Lusttragen¬
den ein Wartgeld von 100 fl . zugesichert .

Külsheim , den 1 . Juni 1840 .
Bürgermeisteramt .

Schreck .
12296 . 1 ) Nr . 13,937 . Staufen . ( Präklusiv¬

bescheid . ) Alle diejenigen , welche bei der heutigen Li-
quidationstagfahrt in der Gant des Johann Michel Löffler
von Ballrechten ihre Forderungen nicht augemeldet haben ,
werden von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Staufeu , den 29 . Mai 1840 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Leiber .

( 2301 . 1 ) Nr . 3169 . Krautheim . ( Präklusiv¬
bescheid .) Die Gant der Joseph Endre s 'schen Ehefrau
von Oberwittstadt betr ., werden alle die , welche in der heu¬

tigen LiqmdalionStagfahrt ihre Ansprüche an die 'Klasse an -
znmelden unterlassen haben , von derselben für ausgeschlossen
erklärt .

Krautheim , den 27 . Mai 1840 .
Großh . Lad . Bezirksamt .

Bö ttlin .
( 2297 .1 ) Nr . 7681 . Ettlingen . ( Präklusiv¬

bescheid .) Die Gant des Martin Rebold von Bolkers -
bach betr . , werden alle diejenigen Gläubiger , welche die
Anmeldung ihrer Forderung heutezunterlaffen habe » , nunmehr
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Ettlingen , den 21 . Mai 1840 .

Großh . bad . Bezirksamt .
vüt . W n it d t .

( 2308 . 1 ) Nr . 19,743 . Heidelberg . ( Schul -
denliquidation . ) Gegen die Verlassenschaft des
Bäckermeisters Heinrich Helwerth von hier haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum Nicktigstellungs - und Vor¬
zugsverfahren auf

Freitag , den 26 . Juni d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

anberaumt .
Alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde

Ansprüche an diese Gantmasse machen wollen , werden nun
aufgefordert , solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu¬
melden und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unlerpfands --
rechte zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend machen
will , mit gleichzeitiger Vorlegung ver Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfabrt wird ein Maffepfleger und Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinenden in Bezug
auf Borgvergleiche und jene Ernennungen als der Mehrheit
der Erschienenen beitrstend angesehen werden .

Heidelberg , den 29 . Mai 1840 .
Großh . bad . Oberamt .

S ch m i d t .
vät . Eichelzer .

(2309 .3) Nr . 3420 . Rheinbischofshei m . ( S ch u l-
b e n l i q ui d a t i o n . ) Dem Georg Jakob Meinzer ,
ledigen volljährigem Schneider aus Muckenschopf , ist die
Erlanbniß zur Auswanderung nach Nordamerika errheilt
worden . Seine unbekannten Gläubiger werden daher aus¬
gefordert , in der zur Schuldenliquidation aus

Mittwoch , den 17 . Juni d . I .,
Morgens 7 Uhr ,

anberaumten Tagfährt sich dahier einzufinden , und unter
Vorlage ihrer Beweismittel ihre Forderungen richtig zu
stellen , widrigenfalls dem Auswanderer sein Reisepaß be-

händiget und die Vermögenserportation gestattet werden soll .
Rheinbischossheim , den 1 . Juni 1840 .

Großh . bad . Bezirksamt .
I ä g e r s ch m i d .

( 2302 .3) Nr . 2927 . Neckargemünd . ( Auf¬
forderung .) Wallrad Müller von Maisbach , Sohn
des daselbst verstorbenen Bürgers und Ackersmann Johann
Heinrich Müller , ist als Erbe seines Oheims Wallrad
Zuber von da berufen .

Da der Aufenthaltsort des Wallrad Müller dahier
nicht und nur so viel bekannt , daß er als Schmiedgeselle
auf der Wanderschaft sich befindet , so wird derselbe hierdurch
aufgefordert ,

Juni 1839 als dem Verfalltag schulde .
Hierauf wurde die Bitte gesiellt , den Beklagten öffent¬

lich vorzuladen und in der Hauptsache zu erkennen :
der Beklagte seh schuldig und verbunden , die einge¬
klagte Waarenforderung im Betrag zu 514 fl . 2 kr.
nebst ZinS zu 6 Prozent vom 25 . Juni 1839 an

binnen 14 Tagen ,
bei Vermeidung des Gerichtszugriffs an den Kläger
zn zahlen und die Kosten dieses Streits zu tragen .

In Folge dessen ergeht hierauf unter Bezug auf K. 272
Nr . 3 der Prozeßordnung an den Beklagten die Aufforde¬
rung , sich bei der zur mündlichen Verhandlung auf diese
Klage auf !

Freitag , den 12 . Juni d . I . , »
Vormittags 8 Uhr

angeordneten Tagsahrt um so gewisser mündlich vernehmen
zu lassen oder bis dahin seine Vernehmlassung schriftlich zu
übergeben , oder sonst auf Anrufen des Klägers der thatsäch -
liche Vertrag der Klage für zugestanden angenommen , jede
Schutzrede des Beklagten dagegen für versäumt erklärt nnd
in der Sache selbst auf die Klage erkannt würde , was den
Gesetzen gemäß ist.

Ettenheim , den 1 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F i n g a d o .

( 2237 . 3 ) Nr . 9l86 . Karlsruhe . ( Aufforde -
run g .) Der Handelsmann nnd Zichvrienfabrikant Gottfried
Deimling in Mühlburg ist den 9 . April 1840 mitRück -
lassung minderjähriger Kinver gestorben und der Vormund
derselben darf nach gesetzlicher Vorschrift die väterliche Erb¬
schaft nur mit Vorbehalt des Erbverzeichniffes untreren ;
weshalb alle diejenigen , welche Ansprüche an die Verlaffen -
scbaftsmasse des Verstorbenen sowohl als an die Zichorien -
sabriksozietätsfirma Deimling und Blum in Mühlburg
zu machen haben , aufgeforvert werden , dieselben , jedoch die
an die Verlassenschastsmasse getrennt von jenen , an die
Sozietätsfirma

Montag , den 13 . Juli d. I -,
Vormittags

bei dem mit der Liquidation beauftragten Distrikttheilungs -
kommissär Reich in Mühlburg nm so gewisser anzumeldeu ,
als sonst ihre Ansprüche nur auf diejenigen Theile der Erb¬
masse und resx . der Fabriksirinainasse erhalten werden können ,
welche nach Befriedigung der Erbschafts - nnd beziehungs¬
weise der Fabrikfirmagläubiger aus die Erben , resp . Fabrik -
gcsellschaster gekommen sind .

Zugleich werden alle diejenigen , welche mit Schuldigkeiten
an den gedachten Erblasser , sowie an die genannte Hand¬
lungsfirma im Rückstand haften , hiermit aufgefordert , erstere
an den Erbmaffepfleger August Wilhelm Sievert , In¬
haber der Krappfabrik in Mühlburg , und letztere entweder
an Ebendenselben , oder an den bisherigen Fabrikgeschäfts¬
reisenden Konradin Haagel , als die zum Einzug dieser
Gesellschaftsausstände Bevollmächtigten zu bezahlen .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1840 .
Großh . bad . Landamt .

F l a d .

( 2138 .3) Nr . 5182 . I e st e t t e n . ( Bekannt¬
machung .) Durch hohen Erlaß des großh . Ministeriums
des Innern vom 13 . März d . I . , Nr . 6017 , wurde der
Gemeinde Grießen diesseitigen Amtsbezirks vorläufig auf
2 Jahre die Erlaubniß ertheilt , ausser den bestehenden , mit
den Jahrmärkten verbundenen 4 Viehmärkten — am 3 . März ,
10 . August , 28 . Oktober und 28 . Dezember — auch noch in
sämmtlichen übrigen Monate » dergleichen abzuhalten , und
ist hierzu der erste Donnerstag jeden Monats bestimmt ;
was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Jestetten , den 12 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bosch .
vclt . Senfs .

Druck und Verlag von C. Macklst , Waldstraße Nr . 10.
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